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— Beitrag AGATHON CAPITAL GMBH  — 

Herr Dr. Willmann, der 
von Ihnen in 2019 aufge-
legte Fonds ART AI EURO 
Balanced wird komplett 
von künstlicher Intelligenz 
gemanaged. Was sind die 
Vorteile, wie funktioniert 
das?

Ein entscheidender 
Vorteil von KI ist, dass 
die Leistungsfähigkeit 
eines Fonds nicht durch 
die menschliche Vorstel-
lungskraft begrenzt oder 
durch Emotionen beein-
flusst wird. Basierend auf 
maschinellem Lernen 
können wir große Mengen 
verschiedenster Kapital-
marktdaten analysieren. 
Wöchentlich werten unsere 
KI-Modelle mehrere Milli-
onen Datenpunkte aus. Für 
unsere Aktienstrategien 
mit intelligenter Quoten-
steuerung sind zwei Daten-
schichten von besonderer 
Relevanz. Zum einen makroökono-
mische Variablen, mit denen wir das 
Sentiment am Kapitalmarkt abschät-
zen. Zum anderen firmenspezifische 
Variablen wie Fundamentaldaten 
oder technische Indikatoren. Darauf 
basierend können wir die Attrakti-
vität einzelner Titel im Kontext der 
Kapitalmarktsituation bewerten.

Wie hat sich Ihr KI-Fonds bisher 
geschlagen?

Der ART AI EURO Balanced 
verfolgt eine defensive Strategie, die 
auch in Niedrigzinsphasen positive 
Renditen bei einem im Vergleich 
zum Aktienmarkt reduzierten Ver-
lustrisiko erzielen soll. Um dies in 
jedem Marktumfeld bestmöglich 
zu gewährleisten, wird der Inves-
titionsgrad des Fonds durch die Aus-
wahl europäischer Aktien flexibel 
zwischen 0 und 50 % gesteuert. Die 
Aktienselektion erfolgt innerhalb des 

STOXX Europe 600 Uni-
versums, die verbleibende 
Liquidität wird in Euro-
denominierte Investment 
Grade-Anleihen investiert. 

Dank der flexiblen Ak-
tienquotensteuerung ist der 
ART AI EURO Balanced 
äußerst robust durch die 
Corona-Krise gekommen. 
So wurde die Aktienquote 
bereits im Februar 2020 
auf 7 % gesenkt, sodass 
der maximale Wertver-
lust des Fonds lediglich 
2,63 % betrug. Als sich die 
Märkte im Verlaufe des 
Jahres erholten, wurde der 
Aktienanteil wieder suk-
zessive erhöht auf zuletzt 
42,68 %. Seit Auflage im 
Oktober 2019 hat der ART 
AI EURO Balanced eine 
kumulierte Gesamtrendite 
von 4,55 % erzielt.

Herr Daffner, Ihr Fonds ART 
Transformer Equities investiert in 
Unternehmen, die auf die Blockchain-
Technologie setzen. Was steckt da-
hinter?

Wir erwarten, dass die Blockchain-
Technologie in den nächsten Jahren 
eine ähnliche Entwicklung nehmen 
wird wie in den letzten Jahren die 
Cloud-Technologie. Aktuell entste-
hen vielfältigste Anwendungsfelder 
bei Unternehmen und im öffentli-
chen Sektor, die einen signifikanten 
Mehrwert generieren. Das Markt-
forschungs- und Analyseunterneh-
men Gartner rechnet mit einem 
geschäftlichen Mehrwert von über 
drei Billionen US-Dollar bis zum 
Jahr 2030. Als Investment für unseren 
Fonds kommen alle Unternehmen 
in Frage, bei denen die Technologie 
Bestandteil ihrer Wertschöpfungs-
kette ist – von der Herstellung von 
notwendigen Hardwarekomponenten 
über die Bereitstellung von Netzwerk- 

und Rechnerkapazität bis hin zu 
konkreten Anwendungen aus den 
unterschiedlichsten Branchen, wie 
unter anderem aus der Informations-
technologie, der Finanzdienstleistung 
und dem Gesundheitswesen.

Gerade viele Privatanleger denken bei 
Blockchain vor allem an Kryptowäh-
rungen und damit an hohe Volatilität.

Verständlich, aber Blockchain 
ist nicht gleich Kryptowährung, 
sondern lediglich die Technologie, 
die sie ermöglicht. Unserer Einschät-
zung nach wird die Blockchain in 
ihren Anwendungsbereichen weit 
über Kryptowährungen hinausge-
hen. Jeder Markt, der Werte digital 
überträgt und Informationen über 
Besitzverhältnisse teilt, kann diese 
Technologie anwenden. Das Interesse 
daran wird weiter rapide zunehmen. 

Wir folgen dem Grundsatz von An-
dré Kostolany: „Investiere bei einem 
Goldrausch nicht in die Goldgräber, 
sondern in Schaufeln“ und haben 
einen Investmentfonds geschaffen, 
mit dem auch Privatanleger von 
der Blockchain profitieren können. 
Dabei gilt: Der ART Transformer 
Equities ist ein globaler Aktienfonds, 
der nicht direkt in Kryptowährungen 
investiert. Etwa 15 % des Portfolios ist 

aktuell in Aktien von Herstellern für 
Mining Computer bzw. Betreibern 
von Miningfarmen investiert, dessen 
Kurse sich derzeit besser entwi-
ckeln als reine digitale Währungen. 
Das Gesamtportfolio besticht durch 
eine erheblich geringere Volatilität 
gegenüber Kryptowährungen bei 
teilweiser Partizipation an deren 
Wertsteigerung.

An beide die Frage: Ihre Fonds richten 
sich explizit auch an private Anleger. 
Macht es Sinn, in beide Strategien 
zu investieren?

Axel Daffner: Der ART Transfor-
mer Equities kann weltweit in Aktien 
investieren, der ART AI EURO 
Balanced investiert in europäische 
Titel. Damit ist der Anleger weltweit 
investiert und hat sein Investment 
breit gestreut. Beide zusammen er-

gänzen sich hervorragend und bilden 
eine gesunde Mischung aus offensiven 
und defensiven Investments.

Dr. Willmann: Da stimme ich 
zu. Grundsätzlich ist es beim Ein-
satz von Fonds in der Kapitalanlage 
sinnvoll, unterschiedliche Ansätze 
mit unterschiedlichen Rendite- und 
Risikoprofilen zu kombinieren, um 
in allen Marktphasen robust aufge-
stellt zu sein.

AGATHONs Investment Talk: Innovatives Basisinvestment
Zwei auch im Krisenjahr 2020 erfolgreiche Fonds setzen auf KI und Blockchain - 

und sind damit gerade für Privatanleger hochinteressant.

ART-FONDS

AGATHON Capital ist der Partner im
Vertrieb für innovative Anlagestrategien. Mit diesen zwei 
Fonds der ART-Fondsfamilie zeigt AGATHON Möglich-
keiten auf, die Kapitalanlage zu diversifizieren:
www.agathon-capital.de
www.othoz.com
www.art-transformer-equities.com
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Ihren regulatorischen Informationspflichten gegenüber potenziellen Anlegern 
kommt die Agathon Capital GmbH nach, indem die erforderlichen Informatio-
nen auf der Website verfügbar sind.

Julia Thiem / Redaktion 

DEin schottischer Briefträger singt zu Hause 
vor der Kamera ein altes Seemannslied 
für eine Videoplattform ein, geht damit 

„viral“, wie es neuerdings so schön heißt, und kriegt 
dafür prompt einen Plattenvertrag. Eine Gruppe von 
Privatanlegern verbindet mit bestimmten Aktien 
wie denen von GameStop einen sentimentalen 
Wert, beschließt diese vor den Leerverkäufen großer 
Hedgefonds zu „retten“ und bringt damit nicht nur 
einige Finanzprofis in eine prekäre Lage, sondern 
bestimmt auch wochenlang die Schlagzeilen. 

Was wir aktuell in vielen Wirtschaftszweigen, 
insbesondere aber am Kapitalmarkt erleben, ist 
eine echte Demokratisierung der Märkte. Treiber 
hinter all dem ist: die Digitalisierung. Plötzlich 
braucht es eben keine Agenten mehr für die große 
Musikkarriere oder den Anlageberater für den 
Handel mit Aktien. 

Ein weiteres Beispiel für die Demokratisierung 
des Kapitalmarktes ist die Blockchain, mit deren 
Hilfe immer mehr Anlageklassen, die bisher eine 
hohe Mindestanlage vorausgesetzt haben, auch 
für Kleinanleger geöffnet werden. Immobilien, 
Kunst oder Oldtimer werden damit ab sofort nicht 
mehr als Ganzes, sondern über kleinste Tokens 
verkauft, die einem bestimmten Anteil am Ge-
genwert entsprechen. Damit wird dann auch der 
Rembrandt oder Rolls-Royce 15 HP für nur zehn 
Euro plötzlich zur Realität.

Die Meinungen, ob eine solche Demokratisierung 
gut oder schlecht ist, gehen dabei auseinander. In den 

USA ermitteln laut eines 
Berichts des Wall Street 
Journals unter Berufung 
auf informierte Quellen 
mittlerweile sogar die 
amerikanischen Behörden 
im Fall GameStop. Das 
Justizministerium und 
die Staatsanwaltschaft 
in San Francisco hätten 
Informationen von Bro-
kern wie Robinhood und 
Social-Media-Firmen an-
gefordert, über die sich die 
Kleinanleger maßgeblich 
konzertiert haben. Der 
Vorwurf: Marktmani-
pulation.
Etablierte Systeme zu 
hinterfragen und über-
f lüssige Strukturen 
auszuschalten, ist die 
Definition von Disrup-
tion, die sich mit der 
Digitalisierung durch 
alle Wirtschaftszweige 

zieht. Und wenn durch einen Zusammenschluss, 
einen regen Austausch und besser zugängliche 
Informationen mehr Kleinanleger ihren Weg an 
den Kapitalmarkt finden, ist das definitiv eine 
begrüßenswerte Entwicklung. Gefährlich wird es 
nur, wenn Massen blind dem Herdentrieb folgen. 
Dann nämlich entstehen Hypes, die sich schnell 
zu einer Blase entwickeln können.

Bestes Beispiel: Der Bitcoin. Der Kurs der 
Kryptowährung schnellt aktuell von einem Hoch 
zum nächsten und selbst Lieschen 
Müller diskutiert mit Annegret 
Meier an der Supermarktkasse 
mittlerweile über diese todsichere 
Geldanlage. Währenddessen 
versuchen viele Vermögensver-
walter die Substanz hinter den 
Kursausschlägen zu verstehen 
– nicht immer erfolgreich, wie 
beispielsweise das Chief Investment Office Global 
Wealth Management bei der UBS betont: „Während 
wir weitere Preissteigerungen nicht ausschließen 
können, sind wir dennoch skeptisch, was irgend-
welche wesentlichen Anwendungsbeispiele in der 
realen Welt angeht, weshalb es schwer ist, einen 
Zeitwert für den Bitcoin oder irgendeine andere 
Kryptowährung zu bestimmen.“ 

Was wir bei all der Skepsis jedoch auch nicht 
vergessen dürfen: Unser Leben wird immer digi-
taler. Schon heute zückt an der Supermarktkasse 
kaum noch jemand das Portemonnaie, um nach 
Kleingeld zu kramen. Stattdessen wird kontaktlos 
mit EC-Karte oder Smartphone bezahlt. Ist der 

Schritt zur vollkommen digitalen Währung da 
wirklich noch so groß? Und ist nicht jedes Enga-
gement am Kapitalmarkt am Ende des Tages eine 
Wette auf die Zukunft? Deshalb sagt Sören Hettler, 
Analyst bei der DZ Bank, auch Folgendes über 
den Bitcoin: „Genau wie bei Gold und anderen 
Vermögenswerten ist der Preis von Bitcoin das 
Resultat aus Angebot und Nachfrage – für eine 
Marktwirtschaft ein durchaus üblicher Prozess. 
Solange genügend potenzielle Anleger der Mei-
nung sind, dass die Kryptowährung wertstabil 
ist oder gar Kurssteigerungen verspricht und die 
Hoffnung besteht, Bitcoin laufe in der Zukunft 
traditionellen Währungen den Rang ab, hat die 
Kryptowährung einen Preis, der zumindest theo-
retisch auch noch deutlich oberhalb des aktuellen 
Niveaus liegen kann.“ 

SPACE-X UND TESLA-GRÜNDER 
ALS GLOBALER KATALYSATOR

Das Prinzip-Hoffnung wird bei Kryptowährun-
gen natürlich auch noch einmal durch prominente 
Verfechter wie Elon Musk geschürt. Seinen Twitter-
Account hat die digitale Investmentcommunity 
aktuell besonders im Blick. Kündigt Musk dort 
an, man könne seinen nagelneuen Tesla künftig 
auch in Bitcoin bezahlen, steigt sofort der Kurs. 
Und selbst kryptische Tweets à la „Who let the 
Doge out“ verstehen Anhänger als Aufforderung, 
sich näher mit der Kryptowährung Dogecoin zu 
beschäftigen, die auch prompt einen Kurssprung 
hinlegte. 

Klar ist aber auch: Mit langfristiger Kapitalanlage 
haben diese digitalen Trends (noch) wenig zu tun. 
Genauso schnell wie ein digitaler Hype eine Kryp-

towährung oder eine konzertierte 
Aktion den Kurs einer einzelnen 
Aktie in die Höhe treiben kann, 
können beide auch wieder fallen. 
Wer Spaß daran hat, diesen „Puls“ 
eng zu verfolgen und sich mit ein 
wenig Spielgeld am Markttiming 
zu versuchen: Bitteschön. Nur 
sollte dabei eben auch klar sein, 

dass man gerade im Bett liegen kann, wenn Musk 
über „the next big thing“ twittert und damit den 
vermeintlich perfekten Ein- oder Ausstieg wort-
wörtlich verschläft. 

Natürlich macht die Digitalisierung vieles 
möglich – gerade für Privatanleger. Doch dabei 
alles auf eine Karte zu setzen und völlig unbedarft 
den neusten Trends zu folgen, ist schlichtweg 
gefährlich. Das wäre in etwa so, als würden Sie 
morgen Ihren Job kündigen, vor laufender Kamera 
aber ohne jegliches Gesangstalent Seemanslieder 
trällern und sich dann wundern, warum das 
zugehörige Video nicht viral geht und der große 
Plattenvertrag ausbleibt. 

»Mit langfristiger 
Kapitalanlage haben 
diese digitalen Trends 

wenig zu tun.«

Hype oder Revolution?
 

Egal ob Blockchain, KI oder Kryptowährungen, die Zukunft der Kapitalmärkte  
scheint immer digitaler zu werden. Damit verbunden sind viele Chancen – gerade für Privatanleger.  

Allerdings nur, wenn sie nicht blind dem Herdentrieb verfallen. 
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